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Phoenix Hagen kämpft gegen Gießen:
Testspiel mit offenen Fragen

Phoenix Hagen verliert im Testspiel gegen Gießen mit
82:108. Zwei Stammspieler fehlten, doch die erste Halbzeit

war stark.

In einem bemerkenswerten Testspiel mussten die Basketballer
von Phoenix Hagen eine herbe Niederlage einstecken. Die
Begegnung fand in Gießen statt, und die Hagener, die in der
ProA-Zweitliga spielen, unterlagen mit 82:108. Dabei lief es zu
Beginn noch recht vielversprechend für die Gäste, die zur
Halbzeitpause mit 44:42 führten.

Die Schwierigkeiten begannen, als Cheftrainer Chris Harris
kurzfristig zwei seiner Stammspieler, Tyler Stephenson-Moore
und Sincere Carry, aufgrund von Verletzungen der Belastung
entzogen hatte. Das Fehlen dieser Schlüsselspieler, kombiniert
mit der Herausforderung, dass einige der Kooperationsspieler
gleichzeitig für den SV Haspe 70 auf dem Feld standen,
hinterließ eine unzureichende Spielerrotation und lastete schwer
auf der Mannschaft.

 Über die ersten Spielminuten 

Der Beginn des Spiels war für Phoenix Hagen alles andere als
ideal. Gießen startete mit einem beeindruckenden 11:0-Lauf,
was die Hagener unter Druck setzte. Doch die Antwort folgte
schnell: Ein eigener 11:0-Lauf brachte Phoenix zurück ins Spiel
und zeigte, dass die Mannschaft nicht aufgeben wollte. Diese
anfängliche Aufholjagd sorgte für eine kurze Führung im zweiten
Viertel mit 34:26. Doch es war nur von kurzer Dauer.



Im weiteren Verlauf, besonders in der zweiten Halbzeit,
schwanden die Kräfte der Hagener. Die Abwehr war nicht mehr
so agil wie zu Beginn, und die gegnerische Mannschaft,
insbesondere mit einer hohen Dreierquote von 55 Prozent,
nutzte die Lücken geschickt aus. Gießen punktete vor allem
durch Simon Krajcovic, der 21 Punkte erzielte, und den
ehemaligen Spieler von Phoenix, Kyle Castlin, der auf
respektable 16 Punkte kam.

Trainingsbelastung und zukünftige Spiele

„Wir haben eine ordentliche erste Halbzeit abgeliefert, waren
nach dem Seitenwechsel jedoch zunehmend müder und dadurch
in der Verteidigung einen Schritt zu langsam“, erklärte Harris
nach dem Spiel. Diese Aussage beleuchtet die enorme
Anstrengung, die mit dem defensiven Spielstil der Mannschaft
verbunden ist. Der Trainer betonte, dass es in der
Vorbereitungsphase besonders wichtig sei, die physischen
Anforderungen richtig zu managen, um langfristig
konkurrenzfähig zu bleiben.

Das nächste Testspiel von Phoenix Hagen findet am Mittwoch,
den 28. August, gegen die Landstede Hammers im
niederländischen Zwolle statt. Diese Herausforderung könnte für
die Mannschaft eine Gelegenheit sein, ihre Leistung zu
verbessern und den Fokus neu auszurichten, besonders nach
dem ernüchternden Auftritt in Gießen.

Die Scoring-Leistung von Phoenix in diesem Testspiel war
durchwachsen: Nawrocki erzielte 14 Punkte, gefolgt von McCall
mit 17 und Uhlemann mit 13 Punkten. Solche Zahlen könnten
den Trainer und das Team dazu anregen, ihre Taktik zu
überdenken und sich stärker auf die individuelle Entwicklung
und Teamarbeit zu konzentrieren.

Ein Blick auf die Aufstellung und das
nächste Kapitel



Die Aufstellung während des Spiels hatte offenbar ihre
Herausforderungen. Die Hagener taten sich schwer, eine
konstante Rotation zu finden, da einige Spieler nur kurz
eingesetzt wurden, was die Gesamtleistung beeinträchtigt
haben könnte. Marvin Omuvwie hatte nur 6:58 Minuten auf dem
Feld gespielt, und Ralph Hounnou kämpfte gegen Foulprobleme,
die ihn auf nur 16 Minuten Einsatzzeit beschränkten. Diese
Faktoren müssen in der kommenden Woche dringend adressiert
werden, um im nächsten Spiel konkurrenzfähig zu sein.

Team-Performance und Ursachen

Die Leistung der Phoenix Hagen-Basketballer im Testspiel gegen
die Gießen 46ers wirft einige Fragen auf, insbesondere in Bezug
auf die allgemeine Fitness und Teamdynamik. Ein Schlüssel zum
Erfolg in der Basketball-Bundesliga ist häufig die physische
Verfassung der Spieler, insbesondere in einer intensiven
Vorbereitung. Das Team hat kürzlich ein anspruchsvolles
Trainingslager hinter sich, was sich möglicherweise negativ auf
die Erholung ausgewirkt hat. Ohne die genannten Stammspieler
stellt sich die Frage, ob das Team gut genug auf die
Herausforderungen vorbereitet ist, die in der ProA auf sie
zukommen.

Darüber hinaus könnte die tiefere Analyse der Spielweise in
diesem Testspiel auf strategische Defizite hinweisen. Die
Hagener Mannschaft kämpfte sichtbar mit der Defensive und
konnte die gegnerischen Angriffe nicht ausreichend stoppen. In
der zweiten Halbzeit verloren sie den Fokus und die Intensität,
was Gießen ermöglichte, einen entscheidenden Vorsprung
auszubauen. Solche Leistungsschwankungen sind im Rahmen
von Testspielen nicht ungewöhnlich, können aber langfristig
negative Auswirkungen auf das Team haben, wenn sie nicht
zeitnah adressiert werden.

Ein Blick auf die Statistik

Bei der Auswertung der Spielerstatistiken wird deutlich, dass die



Leistung von Phoenix Hagen in diesem Spiel nicht nur durch die
fehlenden Stammspieler, sondern auch durch die Ineffizienz
einzelner Spieler beeinflusst wurde. Die Dreipunktequote lag bei
lediglich 30 Prozent, während Gießen mit einer Quote von 55
Prozent für die Dreipunktewürfe aufwarten konnte. Dies deutet
auf eine erhebliche Diskrepanz hin, die im späteren Verlauf des
Spiels ausschlaggebend war.

Team Dreipunktequo
te (%)

Rebounds Turnovers

Phoenix Hagen 30 35 15
Gießen 46ers 55 42 10

Diese Zahlen verdeutlichen, dass nicht nur die Offensivleistung,
sondern auch die Rebound-Arbeit und die Minimierung von
Ballverlusten entscheidend für den Ausgang des Spiels waren.
Gießen konnte sich nach eigenen Fehlwürfen oft die zweiten
Möglichkeiten sichern, während Phoenix Schwierigkeiten hatte,
die eigenen Defensivaufgaben erfolgreich zu erfüllen.

Auswirkungen auf die Saisonvorbereitung

Diese Niederlage könnte gravierende Auswirkungen auf die
Vorbereitung von Phoenix Hagen für die kommende Saison
haben. Eine konsequente Analyse der Schwächen ist notwendig,
um am Teamgefüge und der Spielstrategie zu arbeiten. Coach
Chris Harris wird gefordert sein, die Spieler auf die
bevorstehenden Saisonspiele vorzubereiten, während
gleichzeitig die Teamchemie und das Vertrauen in die
Spielphilosophie gestärkt werden müssen. Ein gelungenes
Testspiel gegen die Landstede Hammers könnte ein guter
Indikator dafür sein, ob das Team in der Lage ist, sich schnell zu
erholen und sich auf die Herausforderung der Liga einzustellen.

Details



Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

